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M 24. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt ⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 


Mittwoch, den 19. November 


Thorner 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Meute Zeitung. 
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Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. November. 


— Der Kaiſer empfing am Montag, 
wie auch an anderer Stelle mitgetheilt iſt, den 
neuernannten Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten v. Heyden, hörte demnächſt 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Aus: 
wärtigen v. Marſchall und hatte im Anſchluß 
hieran eine Konferenz mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi. Mittags empfing das Kaiſerpaar 
den Beſuch der zu den Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten in Berlin eingetroffenen fürſtlichen Per⸗ 
ſonen. 

— Unter den Hochzeitsgeſchenken für die 
Prinzeſſin Viktoria zeichnet ſich nach der „Poſt“ 
beſonders das Geſchenk der Kaiſerin Friedrich 
durch Pracht aus. Es iſt ein Schmuck, be⸗ 
ſtehend in Diadem, Broſche, Ohrringe und 
Kollier, aus großen Brillanten, Saphiren und 
hängenden Perlen zuſammengeſetzt, eine Parure 
von ebenſo großem materiellen als künſtleriſchen 
Werthe. Das Brautgeſchenk des Kaiſers und 
der Kaiſerin beſteht aus fünf großen Brillant⸗ 
ſternen, von denen jeder eine große Perle in 
der Mitte hat; das Stück iſt ſowohl als Diadem 
als in Form eines Halsbandes zu tragen. Die 
Hochzeitsgabe der Königin von Großbritannien 
iſt eine Broſche von Brillanten, deren Mittel⸗ 
ſtück ein großer Smaragd bildet, ein Smaragd 
von gleicher Größe dient als Anhänger; dazu 
kommen noch andere Schmuckgegenſtände und 


indiſche Shawls für die Prinzeflin-Braut ; für 


das Brautpaar zuſammen hat die Königin im 
Verein mit dem Prinzen von Wales ein großes 


ſilbernes Theeſervice geſchenkt. Dem Bräutigam 


verehrte die Braut ein großes Neceſſaire von 
Silber in einem Kaſten von Koromandelholz, 
dazu große filberne Rococo⸗Armleuchter. Von 
den Schweſtern der Braut und der Prinzeſſin 
Heinrich ſtammt ein goldenes Kettenarmband 
mit Brillanten und Rubinen, vom Herzog und 
der Herzogin von Edinburgh eine Broſche von 
Saphiren und Brillanten, vom Herzog und der 
Herzogin von Connaught ein langes indiſches 
Hängekollier von Perlen mit daranhängenden 
Schmuckſtücken in Brillanten, Rubinen, Perlen 
und Smaragden, von dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian ein goldnes Kettenarmband 
mit einer kleinen Uhr, die von Brillanten um⸗ 
rahmt iſt. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute 
Folgendes: „Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Staatsminiſter und 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten, Dr. Freiherrn Lucius von Ballhauſen, 
ſeinem Anſuchen gemäß, von ſeinem Amt unter 
Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats. 
Miniſters, ſowie unter Verleihung des Sternes 
und des Kreuzes der Großkomthure des König⸗ 
lichen Haus Ordens von Hohenzollern zu ent⸗ 
binden und den Regierungs⸗Präſidenten von 
Heyden zu Frankfurt a. O. zum Staats⸗Miniſter 
und Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten zu ernennen. — Der „Kreuzzeitung“ 
zufolge iſt der neue landwirthſchaftliche Miniſter 
Herr v. Heyden⸗Cadow bereits hier eingetroffen 
und im Hoſpiz der Stadtmiſſion abgeſtiegen. 
Derſelbe wurde geſtern vom Kaiſer empfangen. 
Die „Nat.⸗Zig.“ meint, es wäre von Intereſſe, 
zu wiſſen, wie der neue Miniſter jetzt zu den 
landwirthſchaftlichen Zollfragen ſteht, ins beſondere 
zu der Eventualität einer Herabſetzung der Ge⸗ 
treidezölle auf dem Wege der Handelsverträge. 
Wie Miniſter v. Heyden zu der Aufhebung der 
Vieheinfuhrverbote ſteht, wird ſich bei der dem⸗ 
nächſtigen Beſchlußfaſſung des Bundesraths 
Bel die Anträge Baierns und Sachſens heraus: 

ellen. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat für 
den 24. November Einladungen zu einem par⸗ 
lamentariſchen Diner ergehen laſſen, an welchem, 
wie verlautet, auch der Kaiſer theilzunehmen 
beabſichtigt. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat 
ſich über die Verwendung der Gelder zur Moltke⸗ 
Stiftung (bis jetzt etwa 105 000 Mk.) dem 
Moltke⸗Komitee gegenüber dahin geäußert, daß 
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ihm eine Verſchmelzung der Parchimer und, Stanleyzuge berichtet werden, die Geſchichte 


Berliner Stiftung angenehm ſei, oder erſtere 
vielleicht zur Schaffung von Arbeiterwohnungen 
oder zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen 
zu verwenden ſei. Endgiltiger Beſchluß iſt 
vorbehalten. Dagegen hat er, der „Saaleztg.“ 
zu Folge, den Vorſchlag, ein Aſyl für unbe⸗ 
mittelte und ältere Mitglieder der Familie 
Moltke zu ſchaffen, entſchieden abgelehnt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 

den Entwurf einer Landgemeindeordnung für 
die ſieben öſtlichen Provinzen nebſt Begründung. 
Die Veröffentlichung nimmt 14 enggedruckte 
Seiten ein. 
Der Breslauer landwirthſchaftliche 
Verein iſt im Begriff, eine Adreſſe an den 
Kaiſer zu richten, um die angeblichen „ſchweren 
Schädigungen“ darzulegen, welche die Auf⸗ 
hebung der die Zuckerprämien verewigenden 
Materialſteuer für die Landwirthſchaft im Ge⸗ 
folge haben würde. Graf zu Limburg⸗Stirum 
hat ſich erboten, die Adreſſe an den Kaiſer zu 
befürworten. Die übrigen landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens ſind aufgefordert, dem Vor⸗ 
gange des Breslauer Vereins zu folgen und 
in deren Fachorgan der „Deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie“ wird der Wortlaut der Adreſſe mit⸗ 
getheilt, mit dem Hinzufügen: „Es iſt unab⸗ 
weisliche Pflicht für landwirthſchaftliche Vereine 
in den anderen Rüben bauenden Provinzen, 
auch ihrerſeits Alles zu thun, um die drohende 
Gefahr abzuwenden und ſchleunigſt mit der⸗ 
artigen Eingaben vorzugehen.“ Es handelt ſich 
alſo um einen förmlichen Adreſſenſturm an den 
Kaiſer. Neue Geſichtspunkte bietet der Wort⸗ 
laut der Adreſſe nicht. Dieſelbe beſteht zum 
großen Theil aus wörtlichen Entlehnungen aus 
tendenziöſen Artikeln, welche die „Deutſche 
Zuckerinduſtrie“ in ihren letzten Nummern für 
die Aufrechterhaltung der Subventionirung der 
Zuckerfabrikation gebracht hat. 

— Von Hitzſchlag ſind nach einer Mit⸗ 
theilung des „Reichsanz.“ während der Monate 
April bis September 1890 bei den 16 der 
preußiſchen Kontingents verwaltung angehörigen 
Armee⸗Korps 82 Mann befallen worden. Von 
dieſen Erkrankten ſtarben 10. Auf die Zeit 
der Herbſtübungen, die Monate Auguſt und 
September, entfielen 48 Erkrankungen mit 
vier Todesfällen. Das amtliche Blatt bemerkt 
hierzu, daß es bei den ganz beſonderen Wit⸗ 
terungsverhältniſſen dieſes Sommers, wo einer 
langen kühlen regneriſchen Zeit plötzlich Zeit⸗ 
räume mit auffallend hoher, trockener Luft⸗ 
wärme folgten, nur der Aufbietung aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln und der Anwendung ſchnellſter 
ſachgemäßer Hilfe zu verdanken iſt, wenn die 
Zahl der Hitzſchlag⸗Todesfälle eine jo verhält⸗ 
nißmäßig beſchränkte geblieben iſt. Fielen doch 
gerade die großen militäriſchen Sommer⸗ und 
Herbſtübungen zum Theil in die Zeit der un⸗ 
vermuthet eintretenden, abnorm hohen Hitze. 
Unerhörte Greuelthaten, deren ſich 
Beamte und Offiziere der letzten Stanley 
Expedition im Herzen Afrika's ſchuldig gemacht 
aben, werden neuerdings berichtet; Greuel⸗ 
thaten, welche die Feder auch nur anzudeuten 
ſich ſträubt. Stanley beſchuldigt ſolcher Greuel⸗ 
thaten ſeine früheren Untergebenen und frühere 
Untergebene Stanley's ſagen aus, die Be⸗ 
ſchuldigten, Major Barttelot und Genoſſen hätten 
nichts gethan, deſſen ſich nicht auch Stanley 
ſchuldig gemacht hätte. Es wird angedeutet, 
daß es ſchlimme Dinge gebe, über die der 
Schleier vielleicht erſt in einer nicht fernen 
Zukunft gehoben werden würde, und man möge 
nicht provoziren, daß es vorzeitig geſchehe. Zu 
verwundern ſind dieſe Berichte eigentlich darum 
nicht, weil die Geſchichte der europäiſchen 
Koloniſationsbeſtrebungen in anderen Erdtheilen 
ſeit vielen Jahrhunderten mit ähnlichen ſchwarzen 
Blättern angefüllt iſt, jo daß man ſich fragen 
kann, ob der Zuſammenſtoß der Angehörigen 
europäiſcher und außereuropäiſcher Elemente 
wirklich „bildend“ auf die „Wilden“ und nicht 
vielmehr verrohend auf die Europäer zurück⸗ 
gewirkt hat. Wir können froh ſein, daß von 
ſo grauſigen Thatſachen, wie ſie uns jetzt vom 


der deutſchen Forſchungs⸗ und Eroberungs⸗ 
expeditionen noch nicht befleckt iſt. Aber ganz 
ohne Schaden ſind unſere Afrikamänner auch 
nicht aus dem dunklen Erdtheil hinwegge⸗ 
kommen. Als vor kurzer Zeit ein Streit 
zwiſchen unſerem Afrikaeroberer und Miſſionaren 
über den Werth der Miſſionen in Afrika geführt 
wurde, ließen die Miſſionsmänner nach dieſer 
Richtung hin beiläufig auch einzelne Streiflichter 
auf die Sitten unſerer Afrikaeroberer und 
Afrikaforſcher fallen. Die Vorträge, welche 
der Afrikaforſcher Carl Büchner und der Afrika⸗ 
eroberer Joachim Graf Pfeil über die Sklaverei⸗ 
frage, über die Prügelſtrafe und ähnliche 
Themata zur Aufklärung der Deutſchen über 
die Bedürfniſſe der Koloniſation in Afrika 
gehalten haben, ſtimmen ſehr wenig mit den 
humanen Beſtrebungen unſerer Zeit überein. 
Für liberale Beſtrebungen wird man Jemanden, 
der mit der Behandlung afrikaniſcher Eingeborener 
zu thun gehabt hat, ſehr ſelten eintreten ſehen. 
Dagegen hat in allen mit Kolonialpolitik 
geſegneten Ländern die Reaktion, wenn ſie den 
Volksfreiheiten entgegentreten wollte, immer in 
den Offizieren und Beamten, welche in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern ihre Schule gemacht hatten, 
ihre getreueſten Werkzeuge gefunden. Wenn 
ſich ſonſt Niemand finden wollte, eine volks⸗ 
feindliche Maßregel durchzuführen, ſo fand ſich 
ſchließlich immer ein „Kolonialmenſch“ dazu. 


BVB 


Ausland. 


Petersburg, 17. November. In dem 
Nihiliſtenprozeß gegen Marie Günzburg und 
Gen. erfolgte am 12. November in Petersburg 
der Urtheilsſpruch. Derſelbe lautete für die 
Günzburg und drei andere Angeklagte auf Tod 
durch den Strang; doch empfahl das Gericht, 
die Verurtheilten der Gnade des Kaiſers behufs 
Umwandlung der Todesſtrafe in Zwangsarbeit. 
Ein fünfter Angeklagter, ein ehemaliger Offizier, 
wurde freigeſprochen. 

Wien, 17. November. Ingenieur Kwi⸗ 
ransky war ſeit 26 Jahren in ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahndienſten auf der nach Libau führenden 
Strecke angeſtellt; in der letzten Zeit bekleidete 
er den Poſten eines Stationsvorſtehers in der 
Nähe von Wilna. Vor etwa 4 Monaten kaufte 
die Regierung dieſe Strecke an und ſämmtliche 
iſraelitiſchen Beamten wurden ihres Glaubens 
halber nach einander entlaſſen. Kwiransky 
hoffte, daß man mit ihm mit Rückſicht auf 
ſeine lange Dienſtzeit eine Ausnahme machen 
werde. Bald ſollte er leider erfahren, wie ſehr 
er ſich geirrt hatte. Der Chefingenieur der 
Bahn ließ ihn nämlich wiſſen, daß er ſeines 
Dienſtes entſetzt werden würde, wenn er nicht 
ſein Bekenntniß wechſelt und ſich taufen ließe. 
Nach dieſer Eröffnung begab ſich Herr Kwiransky 
dann nach ſeiner Wohnung, in welcher man ihn 
kurz darauf erhängt vorfand. Sein Leichnam 
wurde nach Wilna überführt und hier am 3. 
November beerdigt. Zahlreiche Juden und 
Chriſten wohnten der Trauerfeierlichkeit bei. 
Der Charakter und die Berufstreue des Ver⸗ 
ſtorbenen ſichern dem von einem ſo tragiſchen 
Schickſal Betroffenen einen Anſpruch auf die 
größte Sympathie. 

Belgrad, 17. November. Der Mörder 
des Popen Stojan iſt von den Verwandten 
Stojans in Blutrache erſchoſſen worden. 

Zara, 17. November. Bei Atmiſſa er⸗ 
folgte in Folge eines Windſtoßes der Unter⸗ 
gang eines Schiffes, welches Arbeiter zur 
Olivenernte nach der Inſel Brazza bringen 
ſollte, 37 Perſonen und 100 Thiere find umge⸗ 
kommen, 19 Perſonen und 34 Thiere gerettet. 

* Zürich, 17. November. Die hieſigen 
Seideninduſtriellen haben die Nichtbetheiligung 
an der Chicagoer Weltausſtellung, ferner Ab⸗ 
lehnung des zebnftündigen Normalarbeitstages 
und Anſchluß an die Liga gegen die Agrarzölle 
beſchloſſen. 

Bern, 17. November. Die Verhältniſſe 
in Teſſin ſind noch immer keine geordneten. 
Die Delegation des Bundesraths für die 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2:. 


Teſſiner Konferenzen hat an die teſſiniſchen 
Mitglieder der Konferenz ein ernſt gehaltenes 
Schreiben gerichtet, in welchem es denſelben 
nochmals Verſöhnung anempfiehlt und zu 
dieſem Zwecke beſtimmte Vorſchläge betreffs der 
Volkszählung und Stimmberechtigung unter⸗ 
breitet, ferner darauf hinweiſt, daß es zeitgemäß 
ſei, zu der früheren Eintheilung der Wahlkreiſe 
zurückzukehren und beſſere politiſche Inſtitutionen, 
ſanftere, verſöhnlichere politiſche Sitten, ſowie 
gemeinſame Betheiligung beider Parteien bei 
der Regierung und Rechtspflege als nothwendig 
bezeichnet. Die Mitglieder werden ferner er⸗ 
ſucht, die definitiven Ergebniſſe ihrer Be⸗ 
rathungen dem eidgenöſſiſchen Kommiſſar, der 
ſie in Geſammtheit oder einzeln anhören kann, 
mitzutheilen. Die Delegirten des Bundesraths 
müſſen bis ſpäteſtens am 25. d. Mts. im Be⸗ 
ſitze dieſer Vorſchläge ſein, damit ſie Bericht 
darüber an die Bundesverſammlung erſtatten 
können. 

Haag, 17. November. In dem Befinden 
des Königs der Niederlande iſt nach dem 
„Staats⸗Courant“ vom Sonnabend weder eine 
Beſſerung noch eine ſichtliche Verſchlimmerung 
eingetreten. Schlaf und Schlafloſigkeit wechſeln 
unregelmäßig ab; der Kräftezuſtand iſt unver⸗ 
ändert geblieben. 

London, 17. November. Der Kaiſer 
von Japan hat am 30. September die Er⸗ 
nennung von 55 durch perſönliches Vertrauen 
berufenen Mitgliedern der Erſten Kammer voll⸗ 
zogen. In der Liſte der Namen findet ſich der 
M. „Allg. Ztg.“ zu Folge kein Adeliger und 
kein anerkannter Parteiführer. Die Hälfte der 
Auserkorenen ſetzt ſich aus Mitgliedern des 
aufgelöſten Senats zuſammen. Unter den 
Uebrigen ſind zu bemerken: 5 Großinduſtrielle 
und Bankiers, 12 höhere Staatsbeamte, der 
Präſident, 5 Dekane und ein Profeſſor der 
Kaiſerlichen Univerſität ſowie die Direktoren 
einiger anderen der Pflege von Kunſt und 
Wiſſenſchaft gewidmeten Inſtitute. — Die 
iriſche Sache erfährt eine ſchwere Schädigung 
durch einen Skandalprozeß, der gegenwärtig in 
London verhandelt wird. Dort begann am 
Sonnabend die Verhandlung des Eheſcheidungs⸗ 
prozeſſes des Kapitäns O' Shea gegen ſeine 
Ehefrau wegen mit dem iriſchen Parteiführer 
Parnell begangenen Ehebruchs. Die Angeklagte 
bezichtigte ihrerſeits ihren Ehemann des Ehe⸗ 
bruchs und wies ferner daraufhin, daß ihr 
Ehemann ihr gegenüber Nachſicht geübt habe. 
Parnell leugnete Ehebruch begangen zu haben. 
O'Shea beſtreitet feiner Frau gegenüber Nach⸗ 
ſicht geübt zu haben. 

»New⸗ Mork, 17. Novbr. Bei den Wirren 
in der mittelamerikaniſchen Republik Honduras 
haben die Aufſtändiſchen unter Sanchez eine 
völlige Niederlage erlitten. Am Sonnabend 
haben die Truppen des Präſidenten Bogran 
die Stadt Tegucigalpa vollſtändig genommen. 
Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten beträcht⸗ 
lich geweſen ſein. Nach einer weiteren Depeſche 
aus Tegucigalpa iſt Sanchez mit mehreren ſeiner 
Offiziere ohne weitere kriegsgerichtliche Ver⸗ 
handlung auf dem Hauptplatze der Stadt er⸗ 
ſchoſſen worden. Der Aufſtand könne damit 
als beendigt angeſehen werden. — Der 
braſilianiſche Kongreß hat am Sonnabend, dem 
Jahrestage der Proklamirung der Republik, in 
Rio de Janeiro ſeine erſte Sitzung abgehalten, 
in welcher eine Botſchaft des Präſidenten ver⸗ 
leſen wurde, welche das Verhalten der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung darlegt, die Regierungs⸗ 
befugniſſe in die Hände der Kammer zurückgiebt 
und derſelben die Aufgaben auseinanderſetzt, die 
ſie zu löſen habe. Der Kongreß wird eine 
Kommiſſion ernennen, um dem Miniſter⸗ 
praſidenten Fonſeca zu danken und ihn zu bes 
glückwünſchen. 


Das Koch'ſche Heilverfahren. 


Kundgebungen zu Ehren Koch's werden von 
allen Seiten gemeldet. Nicht weniger als 
1500 Aerzte, zum Theil im amtlichen Auftrage, 
ſollen bereits in Berlin angekommen ſein, um 


hier das Koch'ſche Heilverfahren kennen zu 
lernen. Die Regierungen von Oeſterreich, Un⸗ 
garn, Baiern u. a. ſowie zahlreiche Gemein⸗ 
weſen haben Aerzte nach Berlin geſandt, um 
möglichſt ſchnell in den Beſitz des neuen Heil⸗ 
mittels zu gelangen. Dem „Braunſchweigiſchen 
Tageblatt“ zufolge verfolgen Aerzte von Braun⸗ 
ſchweig und Hannover den Plan zum Bau 
eines großen Sanatoriums im Harze für unbe⸗ 
mittelte Lungenkranke. 

Nur in Frankreich verhalten ſich die Blätter 
ebenſo wie die dortigen Aerzte ſehr ſkeptiſch zu 
der Koch'ſchen Entdeckung. Während die einen 
in dem neuen Heilmittel nur eine Idee Paſteurs 
erblicken, ſuchen andere den Profeſſor Koch 
ſelbſt zu verdächtigen, daß er ſein Mittel in 
eigenem Intereſſe verwerthen wolle. Auch an⸗ 
2 Konkurrenten Koch's machen von ſich 
reden. i 
Eine Unterredung des Prof. Koch mit dem 
Vertreter des „New⸗York Herald“ hat am Frei⸗ 
tag Nachmittag ſtattgefunden. „Ich bin,“ ſagte 
Koch, „zur Erholung eine Woche von Berlin 
fort geweſen, allein dieſe Thatſache hat nicht 
verhindert, daß täglich angebliche Interviews 
und Erklärungen von mir veröffentlicht worden 
ſind. So veröffentlichte ich meine vorläufige 
Schrift, obgleich ich mir wohl bewußt bin, daß 
Kritiker ſagen können, meine Methode zur 
Heilung der Lungentuberkuloſe könne bis jetzt 
nicht als definitiv, und als ſicher gegen eine 
Wiederkehr der Krankheit angeſehen werden, 
denn meine kliniſchen Experimente an Menſchen 
reichen nicht weiter als ſechs Monate zurück. 
Aeußere Tuberkuloſe wird jedoch definitiv ge⸗ 
heilt, und das ſchrecklich barbariſche Verfahren 
mit dem Löffelkratzen iſt ſicher vorbei. Ich 
perſönlich bin auch überzeugt, daß diejenigen 
meiner Patienten, deren Lungen nicht ernſtlich 
verletzt, und durch die gefräßigen Mikroben 
weggezehrt worden, wieder vollſtändig geſund 
werden. Diejenigen aber, deren Lungen fort 
ſind, werden ſicher nicht lange mehr leben 
können, denn die mediziniſche Kunſt kann noch 
keine neuen Lungen herſtellen. Ich experi⸗ 
nie augenblicklich wegen Herſtellung eines 
gungen-Präſervativs, welches bei den einmal 
angegtiffenen und geheilten Lungen angewandt 
wenden ſoll. Sollte es ſich nicht als wirkſam 
sen’ eiien, jo wird ſich der Patient bei dem 
Miedererſcheinen von Mikroben derſelben Be⸗ 
handlung aufs Neue unterziehen müſſen.“ 

„Der Grund, weshalb ich die Zuſammen⸗ 
ſehung und die Methode der Herſtellung nicht 
enthüllt habe“, fuhr Dr. Koch fort, „iſt der, 
daß hunderte unfähiger Aerzte daſſelbe ſofort 
beriiollen und a n, und f 
35 ge Kenntniß und Erfahrung haben, unb 
rech zubaren Schaden verurſachen werden. Wir 
haben jetzt in Berlin Vorbereitungen zur Auf⸗ 
nahme von Patienten jeder Lebensklaſſe, Reichen 
wie Armen, vollendet, und auswärtige Patienten 
werben ebenſo, wie einheimiſche aufgenommen, 
vorausgeſetzt, daß ſie ſich unbedingt in unſere 
Hände geben. Ich glaube, daß die Zeit kommen 
wird, daß die Schwindſucht, wenn nicht von 
der Lifte der Krankheiten ganz geſtrichen, doch 
eine ſeltene Krankheit werden und nur dann 
töbtlih enden wird, wenn fie in den früheren 
Stadien vernachläſſigt wird. Der Kaiſer hat 
mich zweimal zu ſich berufen und Berichte über 
meine Experimente entgegengenommen, und ich 
kan“ wenigſtens für Deutſchland einſtehen, daß, 
obgleich die Injektionsflüſſigkeit augenblicklich 
noch etwas theuer iſt, dieſelbe für die ärmſten 
ſeiner Unterthanen erreichbar ſein wird. Nein, 
die Welt muß mir nicht danken, den Herſtellern 
moderner Mikroskope ſollte man danken. Vor 
zehn Jahren war mit den damaligen Inſtrumenten 
der Bazillus der Tuberkuloſe nicht zu ſehen. 
Mögen ſie ihr gutes Werk fortſetzen, und es 
wird nicht ein einziges bösartiges Thierchen, 
welches am menſchlichen Körper nagt, unſichtbar 
bleiben. Wenn die Aerzte nicht mehr im 
Dunkeln kämpfen müſſen, werden ſie mit beſſerem 
Erfolge kämpfen!!“ 

— 


Provinzielles. 


Kulm, 17. November. Das Gut Königl. 
Kiewo, bisher Herrn Smend gehörig, hat in 
der Zwangsverſteigerung die Krone, die unge⸗ 
fähr 100 000 M. darauf hypothekariſch einge⸗ 
tragen hatte, für 4500 M. gekauft und wird 
vorläufig von einem Adminiſtrator verwaltet. 

K 


(K. Z.) 

Schneidemühl, 17. Novbr. Am Sonn: 
abend ſollten in den Zelten bei dem Bahnhofe 
etwa 1500 Reſerviſten, die in Bromberg eine 
Uebung mit dem neuen Gewehr durchgemacht 
hatten, warmes Mittageſſen, beſtehend aus Erbſen 
und Rindfleiſch, erhalten. Die Mannſchaften 
ſollten in zwei Abtheilungen beſpeiſt werden 
und waren für die erſte Abtheilung etwa 500 
Portionen bereitgeſtellt. Statt dieſer Abtheilung 
erſchien zuerſt eine über 800 Mann ſtarke, ſo 
daß ein großer Theil kein Eſſen bereitſtehend 
fand. Sie drangen lärmend in die Küche ein 
und verlangten Eſſen, was ihnen auch gegeben 
wurde. Sie bedrohten darauf die in der Küche 
beſchäftigten Perſonen, ſchimpften über das 
Eſſen, das ſie nicht einmal gekoſtet hatten, ver⸗ 
ſchütteten das Eſſen und demolirten das Eß⸗ 


reiſte geſtern ein Herr aus unſerer Nachbarſtadt 


Miß wirthſchaft a 
Provinz Meltem ihren jähen Abſchluß 7 
durch fand, daß dit f als 
ſchüchterne Mann eiligſt Danzig verließ, nach⸗ 


‚find jetzt ins Land ee als die 10jährige 


horchend, nicht dem eigenen Triebe — f 

leitenden Anſprüche quittirte un di 

ihn vorläufig ae weitere perſönliche Gefahren 
e 


der öffentlichen Bildfläche verſchwinden ließ. 


Wenden de dg fie. niche 


geſchirr. Es ſoll ein furchtbarer Tumult dort 
geweſen ſein und der Vorgang äußerſt un⸗ 
angenehm berührt haben. Etwa 900 Eßnäpfe 
wurden theils zertrümmert, theils weggeworfen, 
etwa 100 Biergläſer fehlen. Das Eſſen ſoll 
von den Offizieren, die die Kommandos be⸗ 
gleiteten, gekoſtet und für gut befunden worden 
ſein. Es ſcheint, daß die Ausſchreitungen vor⸗ 
her geplant geweſen ſind. Die Unterſuchung 
iſt bereits eingeleitet worden und ſehen die 
Rädelsführer einer ſehr ſtrengen Strafe ent⸗ 
gegen. Aus Stettin war geſtern zur Unter⸗ 
ſuchung der Sache ein Intendantur⸗Rath hier. 
(Oſtd. Preſſe.) 

Flatow, 16. November. Heute hat ſich 
bereits eine Dame von hier nach Berlin be⸗ 
geben, um die Hilfe des Profeſſor Koch für 
ihr Leiden in Anſpruch zu nehmen, ebenſo 


Lobſens zu gleichem Zweck nach der Reſidenz. 
8 (N. W. M 


Pelplin, 17. November. Der emeritirte 
Pfarrer Herr Piechowski in Skurz beging un⸗ 
längſt ſein 60jähriges Prieſterjubiläum. Der⸗ 
ſelbe iſt der drittälteſte Prieſter des Bisthums 
Kulm. Der älteſte iſt der emerttirte Pfarrer 
Ruchniewicz (geb. im Jahre 1794) in Jakobs⸗ 
dorf. Ihm folgt an Jahren der Pfarrer 
Reimann (geb. 1800) in Lubiewo. 14 

Danzig, 17. November. Bald drei Jahre 


erſten Landes direktors der 


dieſer nichts weniger al 


dem er durch ſchlaue Manöver, deren Opfer 
ahnungsloſe Freunde wurden, ſeine Neiſekaſſe 
anſehnlich gefüllt hatte, dann — der 5 ae 

Hrift⸗ 
lich ſein Amt und alle daraus etwa herzu⸗ 
und ſich auf die 


ſchützende Rolle als „Volksvertreter“ zurückzog, 
bis deren natürliches Ende ihn vorläufig von 


Dr. Wehr war kaum ein Jahr lang Landes⸗ 
direktor, als aus ſeiner Verwaltung bier ſchon 
manches abenteuerliche Stückchen in vertrau- 
lichen Geſprächen von Mund zu Mund ging; 
derartige Gerüchte wurden von Jahr zu Jahr 
häufiger, ſie wurden immer ungenirter erzählt, 
ſie ließen ſchon damals den erſten Selbſt⸗ 


geweſen wäre, um ſie alle zu befriedigen, 
ahnte man wohl das nahe Ende des 
verwegenen Spiels, aber das wirkliche Heran⸗ 
ſchreiten der Kataſtrophe kannten doch nur 
wenige. Sie wurde erſt bruchſtückweiſe und 
ſehr allmählich bekannt, als Dr. Wehr längſt 
aufgehört hatte, Landesdirektor zu ſein. Das 
Gewitter, welches unſere Provinzial⸗Verwaltung 
endlich von einem Syſtem reinigen ſollte, das 
den pikanten Erzählungen über ruſſiſche Be⸗ 
amtenwirthſchaft kaum nachſteht, die man mit⸗ 
unter hört, zog ſich endlich im Kreiſe Berent 
zuſammen und dem dortigen Kreisausſchuß reſp. 
deſſen Vorſitzendem gebührt das Verdienſt, es 
herbeigeführt zu haben. Das Muſterſtückchen 
der Melioration am Krangenſee im Kreiſe Berent 
bezeichnet den Höhepunkt, aber auch das Ende 
der Wehr'ſchen Verwaltung. Auch in dem um⸗ 
fangreichen Anklageprozeß, deſſen Verhandlung 
heute nach einer faſt anderthalbjährigen Vor⸗ 
unterſuchung begann, ſteht es im Vordergrunde, 
wenngleich es nur eine Gruppe der dem Ange⸗ 
klagten Dr. Wehr zum Vorwurf gemachten, 
noch nicht verjährten Unredlichkeiten bildet. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
erſchienen nun heute unter der Anklage der 
Unterſchlagung und Untreue, des Betruges, der 
Anſtiftung dazu, der paſſiven Beſtechung in zahl⸗ 
reichen Fällen reſp. des Betruges und der Bei⸗ 
hilfe dazu in einem Falle (Wehr⸗Krispin): 
1) der Gutsverwalter Rudolf Otto Holtz 
zu Blumenfelde, 46 Jahre alt; 2) der 
frühere Landesdirektor und Gutsbeſitzer Dr. 
Hugo Wehr, im Jahre 1867 mit 14 Tagen 
Gefängniß wegen fahrläſſiger Gefährdung eines 
Eiſenbahntransportes vorbeſtraft, Ritter des 
rothen Adlerordens 4. Klaſſe und Inhaber des 
eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 45 Jahre alt; 
3) der Kommiſſionär Rudolf Krispin, einmal 
wegen Unterſchlagung vorbeſtraft, 51. Jahre alt. 
Der Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Herrn Landgerichtsdirektor Birnbaum, der den 
Vorſitz führt, den Herren Landgerichtsräthen 
Göritz, Kanter und Mitzlaff und dem Landrichter 
Herrn Thymian. Die Anklage wird durch den 
Erſten Staatsanwalt Herrn Weichert vertreten, die 
Vertheidigung führen die Herren Rechtsanwalt 
Keruth für Dr. Wehr, Bielewicz für Holz und 


für 208 000 Mk. an Herrn Wenz in 


in der ſlädtiſchen Turnhalle hierſelbſt eine Gau: | 


ſenen Rüben beſtand. Als die Rübe in der 
Mitte durchbrochen wurde, 


ſchloſſen, lud der Beſitzer die Gänſe auf ſein 


Suckau für Krispin. Der Verhandlung wohnt 
auch Herr Oberſtaatsanwalt Laue aus Marien⸗ 
werder bei. Der Angeklagte Wehr macht heute 
den Eindruck eines gebrochenen, durch Krankheit 
gebeugten Mannes; das Haar iſt faſt völlig 
ergraut, die Wangen eingefallen, die ganze Ge⸗ 
ſtalt abgemagert, ſo daß der früher ſo kräftige 
Mann kaum wiederzuerkennen iſt. Seine An⸗ 
gaben machte er mit leiſer, kaum verſtändlicher 
Stimme. Zu ſeinen perſönlichen Verhältniſſen 
bemerkt er, daß er mit ſeiner Ehefrau in einem 
Scheidungsprozeß ſtehe. (D. 3.) 
Schöneck, 16. November. Die Mühle 
des Herrn J. Dombrowski, welche mehr als 
100 Jahre im Familienbeſitz geweſen, iſt heute 


Wirſitz verkauft worden. (D. 3.) 
Elbing, 17. November. Für die im Mai 
nächſten Jahres hier ſtattfindende landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung ſind die Ge⸗ 
bäude der ehemaligen Wöhlert'ſchen Fabrik am 
Bahnhofe gepachtet worden. 
Elbing, 17. November. Der Unter⸗ 
weichſelgau des Kreiſes I Nordoſten hielt am 
geſtrigen Sonntage Vormittag von 11 Uhr ab 


Vorturnerſtunde ab. Dieſelbe hatte eine ſo 
zahlreiche Theilnahme gefunden, wie noch nie 
‚vorher und zwar nahmen daran 27 Vorturner 
aus den verſchiedenſten Vereinen des Gaues 
Theil. b 5 a D. 


Thei (D. 3.) 
Braunsberg, 16. November. An der 
geftern beendeten Lehrerprüfung am  biefigen ||. 
Seminar nahmen von den angemeldeten 27 G 


Lehrern und 3 Bewerbern 26 Lehrer und 2 
Bewerber Theil. 22 Lehrern konnte die Be⸗ 


rechtigung zur entgültigen Anftellung im Amte 
d 2 Bewerbern die Befähigung zur einſt⸗ 
weiligen Verwaltung einer Schulſtelle zuerkannt 


und 


werden. 

Mohrungen, 17. November. Bei der 
heute hier in der erſten Abtheilung ſtattge⸗ 
fundenen Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl wurde 
für den verzogenen Gutsbeſitzer Worczewski⸗ 
Krauſenhof Kaufmann Wiebe und für den ver⸗ 
ſtorbenen Brauereibeſitzer Roſe ⸗ Mohrungen 
Rechtsanwalt Mertins gewählt. — Das nächſt⸗ 
jährige Gauturnfeſt ſoll im künftigen Sommer 


bei uns abgehalten werden. ö 

Königsberg, 17. November. Faſt noch 
merkwürdiger als die Geſchichte vom Ring des 
Polykrates erſcheint eine Mittheilung, die der 
„K. A. Z.“ als „verbürgt“ übermittelt wird: 
Vor längerer Zeit verlor der Gutsbeſitzer N. 
ſeinen Fingerring; da aber dieſer Verluſt nicht 


>| ga bemerkt wurde, jo blieb das ſpäter ange⸗ 
ſtellte Suchen nach 
ü sie Sutter 


war, erregte eine Rübe durch ihre ganz ab⸗ 


dem Ringe erfolglos. Als 
Wee in File Gb 


ſonderliche Geſtalt beſondere Aufmerkſamkeit, 
man betrachtete die Frucht näher und erkannte 
bald, daß ſie in der Mitte zuſammengeſchnürt, 
gewiſſermaßen aus zwei übereinander gewach⸗ 


trat plötzlich der 
damals verloren gegangene werthvolle Ring zu 
tage, über deſſen Wiedererlangen natürlich 
große Freude herrſchte. 

Tilſit, 17. November. Vor etwa 14 
Tagen kaufte ein auswärtiger Beſitzer von einem 
ruſſiſchen Händler des Abends auf dem hieſigen 
Anger 40 Gänſe. Nachdem der Handel abge⸗ 


Fuhrwerk, zahlte 90 Mark in Gold an den 
Händler und fuhr davon. Als der Ruſſe nun 
die Gänſe ſämmtlich verkauft, begab er ſich zu 
einem hieſigen Kaufmann, um das erhaltene 
Goldgeld in ruſſiſches umzuwechſeln. Wie er⸗ 
ſtaunt war er aber, als er dort erfuhr, daß 
das Geld falſch ſei. Die Falſifikate find ziem⸗ 
lich ſchurf geprägt, tragen ſämmtlich das Bildniß 
Kaiſer Wilhelms I., das Münzzeichen A; die 
Zwanzigmarkſtücke die Jahreszabl 1883, die 
Zehnmarkſtücke die Jahreszahl 1873 und 1878. 

Kurnik, 15. November. Der Wirth 
Gans in Czmon fuhr mit ſeiner Frau zu dem 
Bniner Jahrmarkt. Während dieſer Zeit begab 
ſich der 15jährige Hütejunge in die Wohnung 
des Wirthes, nahm deſſen Gewehr, in welchem 
noch eine Patrone ſteckte und zielte auf den 
Zjährigen Sohn des Wirthes; das Gewehr 
entlud ſich und der kleine Knabe ſank, von dem 
Schuß in den Kopf getroffen, todt nieder. 


— nn nn 
Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
(Nach der „Danziger Zeitung“.) 

Danzig, 18. November. 


Den erſten Punkt der Tagesordnung der 
geſtrigen fünften Sitzung bildete der Antrag 
der Danziger Kreisſynode wegen der Dotation 
der evangeliſchen Kirche. Zunächſt bemerkte der 
königl. Kommiſſar, daß ihn die Vorlage etwas 
eigenthümlich berührt habe, da das Kirchen⸗ 
regiment unausgeſetzt beſtrebt ſei, die Lage der 
Geiſtlichen, welche der Antrag der Kreisſynode 
Danzig berührt, zu beſſern. Redner hebt hervor, 
daß das Kirchenregiment lebhaft die Erreichung 
eines Geſetzes anſtrebe, welches das Minimal⸗ 
Einkommen der Geiſtlichen auf 3600 M. er⸗ 
höhe. Er erſucht die Synode, in Würdigung 
dieſes Geſichtspunktes von weiteren Anträgen 
Abſtand zu nehmen. Als Berichterſtatter ſprach 


Tagesordnung Überzug 
hielt eine große Majorſtät. 


Herr Landesrath Hinze über den Antrag der 
Kreisſynode Danzig, betreffend die Erhöhung 
der ſtaatlichen Alterszulagen, welcher demnächſt 
zur Annahme des folgenden Antrages führte: 
„Die Provinzialſynode wolle beſchließen: Unter 
dankbarer Anerkennung der bisherigen wohl⸗ 
wollenden Fürſorge der königl. Staatsregierung 
in Bewilligung von Alterszulagen zum Gehalt 
der Geiſtlichen und mit Rückſicht auf die heute 
abgegebenen, eine weitere wohlwollende Behand⸗ 
lung dieſer Angelegenheit in Ausſicht ſtellenden 
Erklärung des Herrn Staats⸗Kommiſſars über 
den Antrag der Kreisſynode Danzig⸗Stadt zur 
n.“ Der Antrag er⸗ 


Die Anträge der Kreis ſynode Flatow ſowie 
der Synodalen Rübſamen und Genoſſen be⸗ 
treffend die Ablöſung der Stolgebühren wurde 


der Verfaſſungs⸗Kommiſſion überwieſen. Ueber 


— — — V7 ———p— 
Lokales. 

Thorn, 18. November. 

— ch zur Generalſynode.] 
Die weſtpreußiſche Provinzialſynode wählte in 
ihrer geſtrigen Sitzung zu Mitgliedern der Ge⸗ 
neralſynode die Herren Superintendent Hewelke, 
Direktor Dr. Carnuth, Schulrath Dr. Coſack, 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor Döhring und Lan⸗ 
desrath Hinze aus Danzig, Superintendent 
Lenz aus Elbing, Pfarrer Ebel aus Graudenz, 
Konſiſtorialrath Braunſchweig aus Marlen werger 


and Pfarrer Schmeling⸗Sommerau 


— [Der Provinziglausſchuß! 


wird am 4. Dezember in Danzig zu einer 


Sitzung zufammentreion. 

—[Patentel angemeldet von N. C. Grun⸗ 
wald in Jaſtrow aun!!! 
Rippe an der federnd gebogen Unterlegsſcheibe 
und ſtrahligen Nuthen an der Mutter; ertheilt: 
an A. Schleuder in Okollo bei Bromberg auf 
Seitenkuppelung für Eiſenbahnwagen, an 
J. Schulz in Lautenburg Weſtpr. auf Blumen⸗ 
topf mit Kohlenfilter, an A. Schmidt in Oſterode 
Oſtpr. auf eine Häckſelmaſchine mit Ausrück⸗ 
vorrichtung für die Vorſchubwalzen, an J. Alex⸗ 
ander, Königl. Regier.⸗Bauführer in Bromberg 
auf eine Kraftmaſchine. 

— [Neue Eiſenbahn⸗Halte⸗ 
ftelle.] Im Bezirk der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg wird am 20. d. M. 


an der Bahnſtrecke Elſenau —Rogaſen die Halte⸗ 


ſtelle Stempuchowo für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
und beſchränkten Wagenladungs⸗ Güterverkehr 
eröffnet werden. 

— [Die preußiſchen Staats ⸗ 
bahnen! beabſichtigen, die Dampfheizung 
auf ſämmtlichen Hauptlinien einzuführen, und 
laſſen daher jetzt eifrig an der Umänderung 
der Perſonenwagen arbeiten. Auch die Ge⸗ 
päck⸗, Poſt⸗ und einige zur Eilgutbeförderung 
dienende Güterwagen erhalten entſprechende 
Vorrichtungen. 

— [Die Einnahme] an Reichswechſel⸗ 
ſtempelſteuer hat im deutſchen Reichspoſtgebiet 
in der Zeit April bis einſchl. Oktober d. J. 
4038 967 M. betragen gegen 3 751 496 M. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionsbezirke Danzig ſind im Monat 


Oktober 8824 M. aufgekommen, und in der 


Zeit 1. April bis Ende Oktober 58 296 M., 


d. ſ. gegen den entſprechenden Zeitabſchnitt des 


Vorjahres 3127 M. mehr. 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 3. Klaſſe 
der 183. preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 
15., 16. und 17. Dezember abgehalten werden. 
Die Erneuerung der Looſe hat bis zum 11. De⸗ 
zember Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts 
ſtattzufinden. 

— [Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
Sozietät.] Am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1889/90 iſt bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät ein Defizit von 91,538 M. 43 Pf. 
verblieben. Nach dem Reglement vom 
17. März 1882 iſt dieſe Summe durch Er⸗ 
hebung eines beſonderen außerordentlichen 
Beitrages aufzubringen, wozu 33 ¼ Proz. des 
e ordentlichen Beitrages nothwendig 
ſind. 


KAT Bu ge 


— 


Hühner 1,60 —2,40, Tauben 0,60 das Paar, 
Gänſe (lebend) 5,00 — 8,00 das Stück, (ge⸗ 
ſchlachtet) 0,60 das Pfund, Puten 3,00 das 
Stück. Fiſche wurden durchſchnittlich mit 0,15 
bis 0,40 bezahlt, friſche Heringe erzielten 0,10 
für die Mandel. 

— [Gefunden] 1 Schirm in einem 
Geſchäftslokal der Altſtadt, 6 Pfund Bonbon 


eee „Froh⸗ 
ſinn“] hat am vergangenen Sonnabend in 
den Räumen des Schlachthauſes ein wohl⸗ 
gelungenes Vergnügen begangen. Die Sänger 
erfreuten unter Leitung ihres Dirigenten, des 
Herrn Drewitz, durch Geſangsvorträge die zahl⸗ 
reichen Anweſenden, es fand auch Inſtrumental⸗ 
konzert ſtatt, den Schluß bildete Tanz, der bis 
in die Frühſtunden des Sonntags anhielt. 
[Der Handſchuhmacher⸗ 
Begräbnißverein! hielt geſtern Abend 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
Dem erſtatteten Geſchäftsbericht entnehmen wir: 
Der Verein zählt 255 Mitglieder, an Beiträgen 
ſind 832 M. eingekommen, an Zinſen 1787 M., 
für Ausleihen der Leichengeräthe 103 M. An 
Begräbnißgeld ſind in 16 Fällen 2487 M. ge⸗ 
zahlt. Das Vermögen des Vereins beträgt 
38 000 M. und hat ſich gegen das Vorjahr 
um 1000 M. vermehrt. — Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, die Herren Büchſenmacher 
Lechner, Fabrikant G. Meyer, Kaufm. O. Guckſch 
und Rendant Kapelke wurden wiedergewählt. 
— [Der deutſch⸗freiſinnige 
Wahlverein! hält morgen Mittwoch, 
den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Nicolai, eine Verſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung „Beſprechung politiſcher Tages⸗ 
fragen“ ſteht. i 
E [Handwerker ⸗ Verein.] Am 
nächſten Donnerſtag wird der Königl. Landrath 
Herr Krahmer einen Vortrag über das Inva⸗ 
zen⸗ und Alters verſorgungsgeſetz halten. Bei 
der Wichtigkeit dieſes Geſetzes iſt eine Be⸗ 
Aheiligung aller Gewerbetreibenden erwünſcht. 
Der Burn . — —— Uhr 8 ein 
Pünktliches Erſcheinen durchaus nothwendig. 
d ie Ob ſt⸗ und Wein ⸗ 
pflanzungen,] welche der Coppernikus⸗ 
Verein auf den Jakobsbergen ins Leben gerufen 
hat, gedeihen, wie wir ſoeben erfahren, vor⸗ 


1 brauner Handſchuh im Rathhaus, 1 Degen 
am Turnplatz auf der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 
Perſonen. 

[Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt, heutiger Waſſerſtand 1,20 Mtr. 
— Die Weichſelſchifffahrt iſt hier lebhaft. 
Viele Mengen Kleie und Rohzucker treffen 
ein und werden theils zu Waſſer, theils mittels 
der Uferbahn weiter geſandt. 

Mocker, 18. November. Die Arheitslaſt 
des Pfarrers der St. Georgen ⸗ Gemeinde in 
Thorn, Herrn Andrieſſen, iſt eine ſehr große. 
Die Kirche der neuſt. Gemeinde, welche auch 
von der St. Georgen : Gemeinde benutzt wird, 
iſt klein und für die beiden Gemeinden (zumal 
auch Mocker und andere Ortſchaften dort ein⸗ 
gepfarrt find) völlig unzureichend. Zur Be⸗ 
friedigung des kirchlichen Bedürfniſſes und zur 
Entlaſtung des Pfarrers iſt nun Seitens des 
Königl. Konſiſtoriums zu Danzig die Anſtellung 
eines Pfarrvikars in Mocker beabſichtigt. Bis 
der Bau einer eigenen Kirche in Mocker, für 
welche ſchon Jahre lang geſammelt wird, er⸗ 


werden, die Mitbenutzung eines Saales in dem 
neu zu erbauenden zweiten großen Schulgebäude 


zu gottes dienſtlichen Zwecken zu geſtatten. 
Kleine Chronik. 
Landeck. Das Ritt rgut Schönau iſt in die 
Hände Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht über⸗ 
gegangen. Der Kaufpreis beträgt nahezu eine Viertel ⸗ 
million Mark. 
Um 130 000 Rubel in Werthpapieren ift in der 
N zum Montag die Dünaburger Kreditbank beſtohlen 
rden. 
London. In der Rede, die Lord Salisbury 
bei dem Lordmayor-Bankett hielt, erregte große Heiler⸗ 
keit der Hinweis auf die Rolle, welche manche Thiere 
in der Politik der Neuzeit ſpielen. Der Premler ſagte: 
„Amerika hat einen Schutzzoll eingeführt in Folge der 
Erwägung, daß amerikaniſche Schweine in Europa 
nicht gebührend gewürdigt werden. Daſſelbe intereſſante 
Thier ſpielt eine große Rolle in der Politik der Balkan⸗ 


ue Von einem Ertrage kann bei den jungen 


Butter 0,80 —1,10, Eier (Mandel) 0,90, Kar⸗ 
toffeln 1,80, Stroh 2,50, Heu 2,50 der Centner, 
Wrucken 0,25, Kohl 0,45 die Mandel, Enten 
(lebend) 2,40 — 4,00, (geſchlachtet) 2,20 — 3,00, 


5 8 Tre na euer 
Standesamt Thorn. 
Vom 10. bis 17. Novbr. 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 5 
I. Thereſe Catharina, T. des Schiffs- 
gehe ee 2. Hellmuth 
obert, S. des Zeichners Hans John. 3. 
Erna Frida Hildegard, T. des Wachtmeiſters 
Alfred Fiebach. 2. Walter Willy Ferdinand, 
S. des Schneiders Hermann Andrick. 5. 
Anna Helene, T. des Goldarbeiters Georg 
Funk. 6. Carl Heinrich Bruno, S. des 
| Buchbindermeiſters Ernſt Weſtphal. 7. Anna 


Heut: M. 18 starb nach 
langen schweren Leiden unsre 
liebe Schwester, Tante und 
Schwägerin 


* 
Clara Schirmer, 
was allen Freunden hierdurch 
anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 


am Seglerthor, 1 Spazierſtock im Poſtgebäude, 


reicht wird, ſoll die Regierung angegangen 


Deutſch-freiſinniger Wahluerein. 
Mittwoch, den 19. Nopember, 
9 ane des Herrn een a 
erſammlung. 
Tagesordnung: Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 


Der Vorſtand. 


V 


halbinſel. Haben wir Schwierigkeiten mit unſeren 
guten Nachbaren in Frankreich, ſo entſtehen ſie wegen 
jenes ſehr wenig intelligenten Thieres, des Hummers. 
Und weitere Schwierigkeiten mit unſeren guten Freunden 
in Amerika entſtehen anläßlich eines nicht viel edleren 
Thieres, des Seehundes.“ 

Ein entſetzliches Eiſen bahnunglück 
ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag auf der 
Strecke Uesküb⸗Salonichi. Nach in Wien eingegangenen 
Nachrichten iſt ein Spezial⸗Militärzug auf der Fahrt 
von Uesküb nach Salonichi bei Tobfin in Folge der 
ſtattgehabten Ueberſchwemmungen entgleiſt. Von den 
Waggons wurden 8 zertrümmert, gegen 40 Perſonen 
wurden getödtet und ebenſo viele verwundet. Der 
Verkehr iſt gänzlich unterbrochen. 


Handels- Nachrichten. 


London, 17. November. Die weltberühmte Firma 
Baring Brothers, die namentlich in Südamerika ſtark 
engagirt ift, hat mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Es 

andelt ſich um 21 Mill. Paſſiven, davon 15 Mill. 

echſelverbindlichkeiten, 4 Mill. Depots. Der Ueber⸗ 
ſchuß ſoll 3,800,000 Pfd. Sterl. betragen. Die Times 
kündigt an, daß ein vollſtändiges Arrangement erzielt 
und jede Gefahr behoben ſei. Die Kriſis der Firma 
Baring war die Urſache der neuerlichen Panik an der 
Newyorker Börſe am vorigen Sonnabend, wo jedoch 
wieder Beruhigung eingetreten iſt. 


1 iſe x * 2. 
Telegraphiſche eee esche. 


5 n 18. Nopember. 


Fonds: Luſtlos. II. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten - 244.30 243,90 
arihau 8 Tage 243,65] 243,50 
Deutſche Reichsänleihe 3¼% . 97,30] 97,00 
Poi 100 Hfandbrie 5% . 104.00 104,20 
Polniſche ndbriefe 5% 71,70 7200 
dl Wand. Pfandbriefe 68770 fehlt 
Weſtpr. 125 br. 3½% neul. II. 95,80 93,80 
Oeſterr. Banknoten 176,40 176,45 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 209,600 208,50 
Weizen: November 194,20] 194,50 

ö April-Mai 192.70 192,20 

f Loco in New⸗Nork 14 2½/ 1d ½0 
Roggen: e 185,00 185,00 
1338 November 186,50 187,50 
November⸗Dezember 180,50 180,25 

April⸗Mai 170,25] 169,75 

RNüböl: November 59,00 59,00 
f April-Mai 5720| 57,20 
Spiritus: loco ait 50 M. Steuer 6020] 59,90 
do. mit 70 M. do. 40,70] 40,30 

November 70er 39,60 39,80 

April⸗Mai 70er 40.30] 40,50 


Wechſel⸗Diskont 51/59, ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl. 60%, fur andere Effekten 6 ¼½%,. 
Danziger Borſe. 
Notirungen am 17. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121 Pfd. 


183 M., weiß 127/ Pfd. 191 M., polniſcher Tranfit |. 


bunt 124 Pfd. 142 M., 129 Pfd. 148 M., gutbunt 


Roggen niedriger, 115 


bis 36, In. 4453 
bis 67, Il. 60—64, IN. 48—59 


geringer Zufuhr Handel langſam, Markt nicht geräumt. 
13 54—58, ll. 46—53 Pf. J 


Abends 8 uhr: 
„ 1 


125/ Pfd. 145 M., 129 Pfd. 149 M, hellbunt 
127/8 Pfd. 150 M., hell 127/8 Pfd. 151 M., hoch ⸗ 
bunt 127/ Pfd 155 M., weiß 128/9 Pfd. 156 M., 
* Tranſit roth 121/2 Pfd. 136 M., 129 Pfd. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 171 
M., 115 Pfd. 165 M., polniſcher Tranſit 120/1 Pfd., 
121/2 Pfd. und 123 Pfd. 120 M., ruſſiſcher Tranſit 
124 Pfd. 118 M. 

Serſte ruſſiſche 102—112 Pfd. 102—116 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 123—125 M., 
Mittel⸗ 113—116 M. 

Hafer inländiſcher 124 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,05 —4,50 M. bez. Roggen. 4,40—4,42¼ M. bez. 

Rohzucker ſtill. endem. 880 Tranfitpreis 
franfd Neufahrwaſſer 12,15—12,20 M. Gd. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 7 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. November 1890. 
Wetter: ſchön. j 
Weizen matter, 126 Pfd. bunt 180 M., 129 Pfd. 
hell 184 M., 132/133 Pfd. hell 186/187 M. 
Pfd. 165 M., 118 Pfd. 168 
M., ſchwerer feiner über Notiz. 


Gerſte flau, Brauwaare 145 —155 M. 


Erbſen Jutterwaare 130 —136 M., Victoria gefragt 
aber ohne Angebot. 
Hafer 130138 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Syiritus - Depeſche. 
Königsberg, 18. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —— Bf., 61,25 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,50 „ 4150 „ 
Novbr. —— „ — —— 

* 2 ” 40,75 ” 7 

Berliner Zentralviehmarkt. 


Bericht vom 17. November. 
Zum Verkauf: 2560 Rinder, 11569 Schweine, 
darunter 555 Bakonier, 169 leichte Ungarn, 545 


5 5 69 Holländer u. 1042 Dänen), 1127 Kälber 
und 4311 
er I. 6264, II. 58—60, III. 5457, IV. 50 


Hammel. — In Rindern Markt ziemlich 


is 53 M. — In Schweinen Markt ſehr matt, Export 
gering, Markt nicht ganz geräumt. I. ca. 57, I. 54 

M. — Bakonier bei ſchleppendem 
Handel 46, ausnahmsweiſe 47 M. — Kälber. 1. 65 
Pf. — Hammel trotz 


6. Henneberg's „Monopolseide“ 
N ist das Beste! 


Nur direct, 1 


orn. Thorn 
80 Mittwoch, d. 19., 
u. Donnerſtag d. 20. Novbr. 


Große humoriſtiſche 
Soirée 


der hier ſo beliebten 


Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 21. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr vom ‚Trauer: 
hause, Bäckerstr. 280, aus statt. 


Bekanntmachung. 


Das am Südende der Gerberſtraße be⸗ 
legene Grundſtück Neuſtadt Nr. 322 (Btvinger 
an der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle), 
beſtehend aus einem höhergelegenen Theile 
von circa 600 Quadratmetern und 
einem tiefergelegenen Theile von circa 
1200 e ſoll als Lager⸗ 

aum meiſtbietend v ethet werden. 
9 Es werden Gebote af Velde Theile zu⸗ 
ſammen, wie auf jeden einzelnen Theil ent- 
gegengenommen werden. 

Bietungstermin wird auf 
Freitag, den 21. November er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. Die Miethsbedingungen ſind 
in unſerm Bureau 1 einzujehen. 
Thorn, im November 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 


zeichneten Gerichts iſt bei der unter 


Nr. 494 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragenen Firma L. LOewenberg folgende 
Eintragung erfolgt: 
die Firma iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
5. November 1890 am 6. November 1890. 
Culmsee, den 6. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
n einer paſſenden Lage ein Laden 
nebſt 3 Zimm., ſowie eine Wohnung 


von 3 Zimm., Küche u. Zubeh. von 
t oder ſpäter billig zu vermiethen 


road Bort.9.Kinie, Soffte.164 6.$tädtke. | Verkäuferin. Adr. abzug u. C. f. i d. Exp. 


= 

| 7 
Fe 
1 


M. 16 T. S. des 
Page. 


Bronitz mit Bertha Eliſabeth Schmacht⸗ 


Briefträger Johann Majewski mit Bronis⸗ 


Mathilde, T. des Arb. Rudolph Goldbach. 
8. Franz Andreas, S. des Arbeiters Martin 
Zander. 9. Eliſabeth Angelica, T. des 
Barbiers Reinhold Schmeichler. 10. Theodor 
Martin, S. des Reſtaurateurs Franz 
Swobodzinski. 11. Stanislaus, S. des 
Arb. Jacob Wronicki. 
b. als geſtorben: 


3 M. 15 T. 2. Paul, 18 T, unehel. Sohn. 
3. Joſeph, 15 St., S. des Bureaugehilfen 
Adalbert Rautenſtrauch. 4. Hedwig, 27 T., 
T. des Bxiefträgers Friedrich Krogel. 5. 
Dienſtmädchen Augufte Kiffen, 41 J. 5 M. 
23 T. 6. Kürſchnergeſ. Franz Kasperski, 
41 J. 7 M. 8 T. 7. Paul Max, 1 J. 5 
Maſchinenheizers Adolph 
8. Arb. Johann Templin, 46 J. 
9. Arb. Martin Zabel, 46 J. 
lehrling Adolf Leiſchnitz, 17 J. 10 M. 12 T. 
11. Bildhauerwittwe Johanna Goldbaum 
geb. Trier, 45 J. 6 M. 27 T. 12. Schlofier- 
wittwe Julie Bacher geb. Lüdtke, 61 J. 1 
M. 18. 13 Helene, 8 M. 28 T., uneh. T. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Stellmacher Franz 1 
Altjahn mit Marianna Kowalsk Altjahn. 
2. Arb. Auge Carl Keller » Biallen mit 
Henriette Friederike Emilie Marug-Hammer: 
3. Arh Auguſt Wilhelm Lüdtke⸗Zempelkowo 
mit Eliſabeth Caroline Waſchke⸗Jempelkowo. 
4. Arb. Eruſt Martin Adam Gaul⸗Gramenz 
mit Bertha Johanna Auguſte Gaul⸗Gramenz. 
5. Eigenthümer Wilhelm Heinrich Ebert⸗ 
Callies mit Emma Louiſe Dripp⸗Pammin. 
6. Arb. Chriſtian Ferd. Eduard Nowack⸗ 


Grünthal. 7. Arb. Carl Guſtav Franz⸗ 
Friedrichsbruch mit Ottilie Krüger⸗Blotto. 
8. Beſitzer Guſtav Becker⸗Schwarzbruch mit 
Clara Zimmermann Wilhelmsbruch. 9. 


lawa Skibicki. 10. Arb. Heinrich Johan 
Siegfried DornsbachBeßwitzer Johannishof 
mit Pauline Wilhelmine Hopp ⸗Beßwitzer 
Johannishof. 11. Arb. Julian Schwartz⸗ 
Mocker mit Marianna Glowacki⸗Mocker. 
12. Arb. Heinrich Friedrich Paul Bohlmann⸗ 
Dembowken mit Bertha Mathilde Kedrowski⸗ 
Dembowken. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Julius Leipziger⸗Breslau 
und Hedwig Wollenberg. 2. Maurergeſelle 
Valerian Zawadzki und Bertha Makawski. 
3. Arb. Conſtantin Bocconiewski und Thereſe 


Zurawski. 
Ein junges Mädchen, 
der poln. Sprache mächtig, 1 15 


1. Rentier Ferdinand Gedamke, 54 J. 


A. G. Mielke & Sohn 
(Juhaber A. G. Mielke jun.). 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß ich meine 175 1 


Colonialwaaren⸗Delikateß⸗ u. Cigarren⸗ | 


Handlung, 
ſowie das Deſtillationsgeſchäft 


von Neuem auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und bemüht ſein werde, den 


10. Bäcker⸗J 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 600 eingetragene Firma Auguste 
Witt in Thorn iſt heute gelöſcht. 
Thorn, den 10. November 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 202 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Siegfried 
Mendel zu Thorn für ſeine Ehe mit 
der Wittwe Emma Wollstein geb. 
Gembicki durch Vertrag vom 4. No: 
vember 1890 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbs mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der zukünftigen Ehefrau einzu⸗ 
bringende Vermögen, ſowie alles, was 
dieſelbe während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen, 
Glücksfälle oder ſonſt irgend wie erwirbt, 
die Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 

Thorn, den 11. November 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 
2 elegante Zimmer mit Entree unmoͤbl. 


von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/6. 
S. Rawitzki. 


1 möbl. Zim. zu verm. Breiteſtraße 308. 


Anforderungen des geehrten Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen.“ 
Achtungsvoll 


A. 8. Mielke jun. 


Hafer, 


Fourage-Dandlung 
6. Edel, Brückenſtr. 41, 


neben dem ſchwarzen Adler, 
empfiehlt 


Erbſenſchrot, 
Roggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Futtermehl, 


Heu, 
Häckſel u. Stroh 
zu billigen Preiſen. 


Berliner Honigkuchen 


von 
Theodor Hildebrand & Sohn 
eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 
2 moderne Schaufenster 


mit Jalouſieen und eine Doppeltl ürſindunt. 


günft. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 
Ein junger Mann 


wünſcht in ſeinen freien Stunden ſchrift⸗ 


liche Arbeiten gegen geringe Vergütigung 


zu übernehmen. Offerten unter B. 100 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Die Wohnung des Herrn Hauptmann 
Zimmer, 4 oder 9 helle Zimmer mit 
Ballon nach der Weichſel, allem Zubehör, 
Brunnen, vermiethet vom 1. April 91 
ouis Kalischer. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. berm. Neuſt. Markt 147/48, 


Robert Engelhardt’isa 


* * " 
Leipziger Sänger! 
Anfang 8 Uhr. * 
Entree 60 Pfg Kinder 30 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a Pf. 
50. Pfg find. bei den Herren Du- 
szynski und Henczynski zu haben. 
Ales Nähere die Tageszettel. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, d. 20. November, 
BEE pünktlich 8 uhr: 


Y 
Vertrag: 
„Das Invaliden u. Altersverſorgungsgeſetz“ 

7 (Herr: Landrath Krahmer). 


IIVOlL. Frische Waffeln, 


Meine neu eingerichtete 


Weinſtube 


empfehle ich der gefl. Frequenz. 
Julius Dahmer, 


Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
Weinhandlung. 


2 Herren-, Damen-, 2 
5 Mädchen u. Knaben- & 
8 | 
A Schuhwaaren = 
S jeder Art. 


Echt ruſ. Gummiſguhe 
. Tilaschnbe und stiefel 


empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Joh. WIitkOwVski, 


52. Breiteſtraße. 52, 
Sümmtliche Pariser 


Gummi- Artikel 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Neitſtiefel! 
oguſpianug 


« 


‚Leibitscher Mühlen“ Actien-Gesellschaft. 
ufforderung zur Actienzeichnung! 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Teibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476600 Mark bis zum 
1. März 1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Artien-Geſellſchaft umzuwandeln. 

In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, 
welche als Betriebskapital vorgeſehen ſind. 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. 8 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher ſind und wollen den Reſt von 


500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


Die Actien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. 
Litt. A. ſind diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. 
Litt. B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel⸗ und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn 


C. Weigel haben. g 
Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im Fall 


der Auflöſung der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, 
wenn dieſes geſchehen, die Aetien Litt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig 


auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 % Dividende 
vorweg erhalten; bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, ſo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer 


Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
Von den Actien Litt. B. find 197 Actien & 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen 


haben, ſo legen wir nunmehr noch 
303 Actien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 


Bankcommandite M. Friedländer, Beck K Co., Bromberg. 

Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. Jacob Landeker, Thorn. L. Simon ſohn, Thorn. 
Thorner Creditgeſellſchaft, Guftau Prowe, Thorn. Bank für landwirthſchaftliche Interefen, M. Weinſcheuck zu Thorn. 
Bank für Landwirthſchaft und Jnduſtrie, Kwilecki, Potocki & Co., Poſen. 

Eulmfer’er Volksbank, J. Scharwenka, Culmſee. Joh“. Barık, Danzig. 


beſchaffen. 


Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 
15. März 1891 beſchloſſen iſt. 

Re Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu 

eziehen. 
ln behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 
eintreten zu laſſen. 

Laut 8 8 des Statuts fol die erſte Einzahlung von 30 90 acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je 
nach Bedarf und nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens ſind zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag 
der Leibitſcher Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut ſind, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung 
des in Betracht kommenden Kapitals von über 7 % gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige ſind der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger 
Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 

ä 1 ae iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei 
ctien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. Dezember 1888 ſtellt feit, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 
Tonnen Getreide und 164 Tonnen Schroot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter 
Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 689 283 Mark berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in ſeinem Gutachten vom 27/11. 1888 fein Urtheil über Leibitſch als 
gerichtlich vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher 
die in Teibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. 

Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Woltmann ſchen Flügels gemeſſen und 
dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Seeunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 


Dieſe Zahlen ergäben bei 68 9% Nutzeffect eine effective Kraft von 


400 Pferdekräften, 


dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. 

Nach der Taxe vom 5/12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 

Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die 
Maſchinen ſind noch nicht eingeſtellt. 

Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 

Der Aalfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, 
durchſchnittlich jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabsichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Actien -Geſellſchaft 
jeder Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. 
E. Block, Gutsbeſitzer, Fchönwalde bei Thorn. 


Emil Dietrich in Firma C. 8, Dietrich & Sohn, Thorn. Guſtan Fehlauer, Kaufmann, Thorn. 
£. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. F. Hübner in Firma Guſtan Weeſe, Thorn. 


M. Weinſchenck, Gutsbeſitzer, Lulkau bei Thorn. 


Für die Nebaftton verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 2 
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